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Der Alte

sälber d'schuld, Ihr verstönds nur
dene Wybere nüd rächt a z'gäh ich
wett ämol no vo dr Chanzlen abe drü-
mol z'rüefe: Trumpf uus! und d'Wy-
ber würde mi dänn no rüehme übers
Bohnelied.» Das gab ein Hallo, und
schliesslich kam es noch zu einer
Wette. Am Sonntag war die Kirche
gestossen voll, und alles war
gespannt, wie der Pfarrer sich aus der
Patsche ziehen würde. Dieser aber
wetterte in seiner Predigt über die

unsoliden Ehemänner, dass diesen die
Haare zu Berge standen, er nannte
sie Trunkenbolde, Spielteufel usw.
und sagte dann: «Do heisst's nur
Ummer: Trumpf uus und Trumpf uus und

Raucher, Redner, Sänger

Sind Trybol-Anhänger

Trumpf uus, und a die arme plagete
Wyber diheime dänkt keine vo dene

Suufludi! ...»
Er hatte die Wette glänzend

gewonnen.

Verleger: «Die Novelle ist nicht
schlecht, mein Freund, aber Sie müssen

so schreiben, dass sie jeder
Dummkopf verstehen kann!»

«Aber gewiss, gern welcher
Abschnitt ist Ihnen denn nicht klar?»
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Oer ^lìe

sälber à'scbulà, Ibr verstônàs nur
àene V</vbere nûà räcbt a z'gäb icn
wett ämol nc> vo àr Lbanzlen abe àrû-
rnol z'rüeke: Lrumpk uus! unà à'Vl/v-
ver würde ini àânn no rüebme übers
Lobnelieà.» Das gab ein Liallo, unà
scbliesslicb kam es nocb zu einer
^ette. ^.m Lonntag war àie Xircbe
gestossen voll, unà alles war ge-
spannt, wie àer Llarrer sicli aus àer
Latscbe zieben wûràe. Dieser aber
wetterte in seiner Lreàigì über àie

unsoliàen Lbemänner, àass àiesen àie

llaare zu öerge stanàen, er nannte
sie Lrunkenbolàe, Lpielteukel usw.
unà sagte àann: «Do beisst's nur ürn-

mer: Lrumpl uus unà Lrumpk uus unà

KZuclie^ rìecllie^ LänZöi-

8ilici Ii'sool-MäiiKiZi'

Iruinpl uus, unà a àie arme plagete
Vt/vber àibeime àânkt keine vo àene

Luukluài! ...»
Lr batte àie V^ette glânzenà ge-

wonnen.

Verleger: «Die Novelle ist nicbt
scblecbt, mein Lreunà, aber 8ie müs-

sen so scbreiben, àass sie jeàer
Dummkopl versieben kann!»

«^.ber gewiss, gern welcber ^.b-
scbnitt ist Ibnen àenn nicbt klar?»
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